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1.) Einleitung

In der Fachgruppe für vernetzte Prävention arbeiten Anbieter präventiver Maßnahmen des Werra-
Meißner-Kreises zusammen. Erstmalig haben sich hier die Akteure vor Ort vernetzt und ein inhaltlich
aufeinander abgestimmtes Modellprojekt entwickelt.

Die Vernetzungsstruktur wurde geschaffen von der Fachstelle für Suchtprävention, der
Beratungsstelle der AWO, von „Allerleirauh – Beratungsstelle gegen sexuellen Missbrauch“, der
Jugendförderung/Jugendbildung des Werra-Meißner-Kreises sowie der Präventionslehrkraft für
Grundschulen am staatlichen Schulamt. Ausgehend von gemeinsamen Grundlagen in der
Präventionsarbeit, der Persönlichkeitsentwicklung, der Stärkung der Lebenskompetenzen sowie dem
sozialen Lernen ist ein Modellprojekt entstanden, das Elemente aus den jeweiligen Arbeitsbereichen
beinhaltet und gemeinschaftlich weiterentwickelt wurde.

Die Leitgedanken des Modellprojektes sind Vernetzung und Nachhaltigkeit.

Um Phänomenen wie Gewalt, Drogen und Sucht, ungewollter Schwangerschaft, sexuellem
Missbrauch und Rassismus wirkungsvoll begegnen zu können, sind dauerhafte und verlässliche
Kooperationsformen zwischen Schulen, Einrichtungen der Jugendhilfe und Beratungsstellen
notwendig. In diesem Zusammenhang ist ein miteinander abgestimmtes Vorgehen mit der Schaffung
von Vernetzungs- und Kooperationsstrukturen unerlässlich.

Unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit beinhaltet die Präventionsarbeit in diesem Modellprojekt
kontinuierliche Angebote über einen Zeitraum von zwei Schuljahren für LehrerInnen, die
SchülerInnen und deren Eltern. Sie ist dadurch eingebunden in die Lebenswelten der Beteiligten.

Als Zielgruppe wurde die Jahrgangsstufe 5/6 mit ihren Besonderheiten, insbesondere mit dem
Übergang von der Grundschule zu weiterführenden Schulformen und der damit verbundenen
Neuorientierung ausgewählt. Im Sinne einer ganzheitlichen Ausrichtung greifen die vielfältigen
Angebote die zentralen Themen dieser Entwicklungsphase wie Pubertät, Abnabelung vom Elternhaus
und die Stellung in der Peer-Group auf.

Wie die Erfahrung zeigt, führt der Ausbau vorhandener Ressourcen für den Umgang mit schwierigen
Lebenssituationen und das frühzeitige Erkennen von Risikofaktoren zu einer Entlastung und Stärkung
von LehrerInnen, SchülerInnen und Eltern.

2.) Ziele

Präventionsarbeit in unserem Sinne ist eine pädagogische Aufgabe mit dem Ziel, Kinder in ihrer
Entwicklung zu unterstützen und kontinuierlich zu begleiten. Soziales Lernen, die Förderung von
Lebens- und Alltagskompetenzen sowie die Stärkung einer selbstbestimmten Persönlichkeit stehen
dabei im Vordergrund. Auf diese Weise kann möglichen Gefahren und Problemverhalten vorgebeugt
und entgegengewirkt werden.

Perspektivisch soll mit dem Modellprojekt eine nachhaltige Entwicklung auf mehreren Ebenen erreicht
werden. So bedeutet die Begleitung einer Jahrgangstufe über einen Zeitraum von 2 Schuljahren mit
einer breit gefächerten und komplexen Angebotsstruktur die Möglichkeit eines intensiven und
effizienten Prozesses für die beteiligten Schülerinnen und Schüler, Eltern sowie Lehrerinnen und
Lehrer.
Weiterhin soll durch den Modelldurchlauf eine Implementierung im Kreis erreicht werden. Weitere
Schulen sollen angeregt werden, ihre Jahrgangsstufe 5/6 mit entsprechenden Angeboten zu ergänzen
und sich der präventiven Ressourcen im Kreis zu bedienen.
Ziel ist auch, die Vernetzung vorhandener Beratungsstellen und Jugendhilfeeinrichtungen, die im
Bereich der Prävention arbeiten, voranzutreiben und damit eine Bündelung ganzheitlicher Angebote
zu schaffen.
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3.) Rahmen

Die konkrete Arbeit innerhalb des Modellprojektes umfasst 4 Schwerpunkte:

 Zusammenarbeit mit Lehrkräften
 Elternabende
 Seminare mit Schulklassen
 Unterrichtseinheiten zum sozialen Lernen

Das Projekt strebt ein ganzheitliches Lernen an, das heißt die Vermittlung von Inhalten und
Kompetenzen findet nicht nur auf der kognitiven Ebene statt sondern bezieht das Erfahren und
Erleben auf der sinnlichen, emotionalen Ebene mit ein.
Weitere Prinzipien sind TeilnehmerInnen- und Prozessorientierung, Erfahrung statt Belehrung sowie
Lebenswelt- und Ressourcenbezogenheit. Unter anderem wird mit Methoden wie Wissensvermittlung,
Wahrnehmungsübungen, Erarbeitung von Konfliktlösungsstrategien, kreativer Elemente,
Kooperationsübungen, Rollenspiele, Meditationstechniken als natürlich Spiel und Spaß gearbeitet.

Durch die Orientierung an den Beteiligten des Projektes und dem Prozeßverlauf findet eine
kontinuierliche Überprüfung des Konzeptes statt. Notwendige Anpassungen an veränderte
Bedingungen können so zeitnah erfolgen.

Eine Evaluation des gesamten Projektes in Form einer Wirksamkeitskontrolle ist vorgesehen.

4.) Aufbau des Projektes

Das folgende Schaubild ermöglicht einen Überblick über die einzelnen aufeinander abgestimmten
Elemente und die zeitliche Einordnung der Angebote im Projektzeitraum von 2 Jahren.

4. Schuljahr Vorinfos der Eltern der „abgebenden Schulen“

Präventions- und Beratungslehrerin

5. Schuljahr
1.Halbjahr

September Oktober November Dezember Januar

SchülerInnen
90 min.
Unterrichts-
einheit
 ALF
durch
Lehrkräfte

90 min.
Unterrichts-
einheit
ALF
durch
Lehrkräfte

90 min.
Unterrichts-
einheit
ALF
durch
Lehrkräfte

Externes 3 täg.
Klassenfindung
-Seminar

Kompetenz-
Förderung
Konflikt-
bewältigung

Reflexion Reflexion
LehrerInnen Schulung der

LehrerInnen
durch
Fachkräfte

Projekt-
begleitung
(4x pro
Schuljahr)

Projekt-
begleitung

Eltern Info-
Elternabend
zum Projekt

Themat. Eltern-
abend Gewalt-
prävention

Je nach
Bedarf
SchülerInnen
und
LehrerInnen

TASK FORCE
Reaktions-
möglichkeit auf
akute
Symptome

TASK FORCE
Rassismus,
Gewalt,
Mobbing,
Suchtmittel-
missbrauch

TASK FORCE TASK FORCE TASK FORCE
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5. Schuljahr
2.Halbjahr

Februar März April Mai Juni Juli

90 min.
Unterrichts-
einheit ALF
durch
Lehrkräfte

90min.-
Unterrichts-
einheit ALF
durch
Lehrkräfte

90 min.
Unterrichts-
einheit ALF
durch
Lehrkräfte

90 min.
Unterrichts-
einheit ALF
durch
Lehrkräfte

Prävention v.
sexualisierter
Gewalt –
Gewalt hat
viele
Gesichter

Projektwoche

Reflexion Reflexion
LehrerInnen Projekt-

begleitung
Rückblick
und Ausblick

Eltern Themat.
Elternabend
Sexualpä-
dagogik

Themat.
Elternabend
Suchtvor-
beugung

TASK
FORCE

TASK
FORCE

TASK
FORCE

TASK
FORCE

TASK
FORCE

TASK
FORCE

Für das 6. Schuljahr

Ø Grundmodell bleibt bestehen
Ø Individualität stärken als außerschulisches Seminar
Ø Drogen und Suchtprävention
Ø Kompetenz-Förderung Sexualpädagogik

5.) Bausteine des Projektes:

Task force Dieser Terminus einer „Mobilen Eingreiftruppe“beschreibt die Bereitschaft aller
beteiligten Träger, auf besondere Vorkommnisse in den Klassen spontan, flexibel
und mit Priorität zu reagieren.

Inhalte Auf Beobachtungen von Auffälligkeiten wie Mobbing, Gewalt oder rassistische
Äußerungen, auf Symptome von Misshandlung und sexuellem Missbrauch,
Verwahrlosung etc. soll sowohl mit Beratungen als auch bei Bedarf mit konkreten und
auf die jeweilige Situation zugeschnittenen Maßnahmen eingegangen werden. Dazu
ist es zunächst nötig, für die geschilderten Problemlagen zu sensibilisieren und die
Profile und Methoden der Institutionen bekannt zu machen sowie ein von Vertrauen
geprägtes Verhältnis der Träger untereinander aufzubauen.

Ziele Ziel der „Task Force“ist es, neben der aktuellen und personenbezogenen
Hilfestellung den Prozess und die Gruppenentwicklung, die mit dem Gesamtprojekt
initiiert werden, nicht durch Störungen überlagern zu lassen.

Ort und Zeit i.d.R. in der Schule; bei Bedarf und so schnell wie möglich
Träger Alle
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Klassen-
findungs-
tage

Die Schülerlnnen leben gemeinsam an einem Ort und erleben sich (erstmalig)
außerhalb der Schule. Dabei stehen Fragen wie „Wie möchten wir als Klasse
miteinander umgehen? Was wünschen wir uns voneinander? Was können wir
machen, wenn es mal schwierig wird?" im Mittelpunkt. Gearbeitet wird u.a. mit
Übungen zur Kooperation und Teamentwicklung.

Inhalte  Vertrauen in der Klasse aufbauen
 Sensibilisierung für Gruppenprozesse
 Gruppenfindung und Kooperationsfähigkeit

Ziele  Kennen lernen außerhalb der Schule
 Kooperative Bewältigung von Konflikte
 Erweiterung der sozialen Kompetenz

Ort und Zeit Drei Tage (Beginn am 1. Tag um 9.00 Uhr, Ende nach dem Mittagessen am 3. Tag)
in einem Jugendfreizeitheim des Landkreises

Träger Jugendförderung Werra Meißner Kreis

Kompetenz
für
Kommunika-
tion und
Konfliktlö-
sung

Eine harmlose Auseinandersetzung eskaliert! Wie konnte das passieren? Ein
Streit, eine blöde Anmache! Ich möchte eingreifen, weiß aber nicht so genau wie?
Grenzen halten, mich durchsetzen? Wie kann ich das tun? Diese Fragen gehen
vielen Schülerlnnen durch den Kopf.

Inhalte  Dynamik von Konflikten und Kommunikation
 Selbstbehauptungstraining.
 Übungen zur Selbst- und Fremdwahrnehmung
 Strategien zur Deeskalation und Konfliktlösung

Ziele  Reflexion und Stärkung der individuellen Konfliktfähigkeit
 Sensibilisierung der Wahrnehmung für entstehende Konfliktsituationen
 Entwicklung von individuellen und kollektiven Strategien im Umgang mit

Konflikten
Ort und Zeit Blockseminar: 2-tägig (10 Zeitstunden)
Träger Jugendförderung Werra Meißner Kreis

Elternarbeit Ergänzend zu den Angeboten in der Klasse soll die Zusammenarbeit zwischen
Schule und Elternhaus gefördert werden und Wege aufgezeigt werden, wie
Erziehungsaufgaben gemeinsam angegangen und sich Schule und Elternhaus in
ihrem erzieherischen Handeln gegenseitig ergänzen können.

Inhalte  Allgemeiner Informationsabend zum Projektverlauf
 Gewaltprävention
 Sexualpädagogik
 Suchtvorbeugung

Ziele  Eltern in ihren erzieherischen Kompetenzen und ihren Anliegen, ihren Fragen
und Problemen, ihren Sorgen und Nöten ernstnehmen,

 Den erhobenen Zeigefinger weglassen, Moralisieren, Appellieren und
Belehren aufgeben,

 Die Partnerschaft von Schule und Eltern betonen und sie durch
entsprechende Gestaltungsformen realisieren,

 Mut machen statt Ängste schüren und Gefühle erlebbar werden lassen,
 Gesprächs- und Begegnungsebenen finden, auf denen sich alle wohlfühlen

können.
Ort und Zeit Vier zweistündige Elternabende pro Schuljahr
Träger  Alle Träger
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ALF
„Allgemeine
Lebens
kompetenzen
und
Fertigkeiten“

„ALF- Allgemeine Lebenskompetenzen und Fertigkeiten“ist ein Lebenskompetenz-
programm für 5. und 6. Klassen, das vom Institut für Therapieforschung München
ursprünglich für die schulische Suchtprävention entwickelt wurde. Hinter ALF steht
die Überzeugung, dass man Kinder und Jugendliche nicht nur über die Gefahren
des Drogenkonsums informieren, sondern sie auch in ihrer Persönlichkeit und
Lebenskompetenz stärken muss, damit sie Suchtmitteln widerstehen können.
Analog gilt der Präventionsansatz in dieser frühen Phase auch für (sexuelle)
Gewalt, Essstörungen, Kriminalität und anderes jugendliches Problemverhalten.

Inhalte  Sich kennen lernen
 Sich wohl fühlen / Klassenklima verbessern
 Positives Selbstbild
 Gruppendruck widerstehen
 Kommunikation und soziale Kontakte
 Gefühle ausdrücken
 Selbstsicherheit
 Beeinflussung durch Medien und Werbung widerstehen
 Entscheidungen treffen / Problemlösung
 Freizeitgestaltung
 Information zu Alkohol
 Information zum Rauchen

Ziele Erfolgreiche Problemlösestrategien anwenden, durchdachte Entscheidungen
treffen, Freundschaften knüpfen oder verständlich kommunizieren - das sind
Lebenskompetenzen, die einem Kind das Heranwachsen erleichtern. Sich selber
kennen und schätzen ist für einen sucht- und gewaltfreien Weg ins
Erwachsenenleben sehr wichtig. Der ALF-Unterricht soll zur Entwicklung und
Stärkung von diesen Lebensfertigkeiten beitragen.

Ort und Zeit Pro Monat eine 90 minütige Einheit angelehnt an das ALF Konzept. Sie wird durch
die KlassenlehrerIn durchgeführt.

Träger

Schulung und
Praxisbegleitung
der LehrerInnen

Da das Projekt inhaltlich und methodisch anders verläuft als klassischer
Unterricht, nehmen die LehrerInnen obligatorisch an einer Schulung für das
Projekt teil. Darüber hinaus findet eine Praxisbegleitung statt.

Inhalte Inhalte des ALF-Programm kennen lernen
Methoden vermitteln
Eigenes Erleben fördern
Reflexion

Ziele Die PädagogInnen sollen die Ansätze von Präventionsarbeit und den
Netzwerkgedanken kennen lernen und in die Lage versetzt werden, das
Programm selbst anwenden zu können. In der Praxisbegleitung geht es um
Reflexion der Erfahrungen im Projektverlauf.

Ort und Zeit Für die Schulung sind zweimal vier Stunden an einem Nachmittag zu Beginn
des Projektes angesetzt.
Die Praxisbegleitung findet viermal pro Schuljahr für zwei Stunden an einem
Nachmittag statt.

Träger Präventions- und Beratungslehrerin, Fachstelle für Suchtprävention
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Sexual-
pädagogisches
Modul
über
Erwachsenwerden,
Liebe, Freundschaft
und Sexualität

Ich bin ich und ich
kenn mich aus!

Die beginnende Pubertät ist eine schwierige Phase im Leben von Mädchen
und Jungen. Körperliche Veränderungen einhergehend mit neuen
aufwühlenden und auch widersprüchlichen Gefühlen bedeuten eine große
Verunsicherung für Jugendliche. Ihr Lebensalltag ist durchsetzt mit
sexualisierten Botschaften. Am Kiosk, im Fernsehen, im Internet, in der Musik
und in der Sprache werden Normen und Werte der unterschiedlichsten Art
verbreitet.
Sich dabei über eigene Wünsche und Bedürfnisse klar zu werden ist kein
leichter Prozess und braucht alltags- und lebensweltbezogene Informationen
und Hilfestellungen.
In diesem Seminar können Mädchen und Jungen in der 6.Klassenstufe sich
gedanklich und spielerisch erproben, Unsicherheiten zulassen und Positionen
beziehen ohne gleich die Konsequenzen tragen zu müssen. Dazu wird
gleichzeitig sinnlich und lebensnah anschaulich Wissen über Körperabläufe,
Verhütungsmethoden und Aids vermittelt.

Inhalte  Körperwahrnehmung –Körpergrenzen –Nähe und Distanz
 Geschlechterrollen –Identitätsfindung
 Körperabläufe - Verhütung
 Vorstellungen von Liebe und Sexualität –Freundschaften –Traumpartner

Ziele  Altersgemäßer Wissensstand über anatomische Zusammenhänge und
Verhütung von Schwanger- bzw. Vaterschaft

 Wissen über Verhütung von Aids
 Wahrnehmung von Grenzen bei sich und anderen
 Stärkung einer eigenen und verantwortlichen Geschlechtsrollenidentität
 Dialog zwischen Mädchen und Jungen
 Bewusstwerdung und Entwicklung selbstbestimmter Vorstellungen und

Bedürfnisse zu Liebe und Sexualität
Zeit und Ort 3-5Tage-Seminar in der Schule
Träger AWO-Beratungsstelle

 für Schwangerschaft, Familie
 und Sexualität

Prävention von
sexualisierter
Gewalt –Gewalt
hat viele
Gesichter

An drei Projekttagen in der Schule wird im Modul mit einem
geschlechtsspezifischen Ansatz gearbeitet. Auf Grundlage der Arbeit mit einer
Mädchen- und einer Jungengruppe werden entsprechende Arbeitseinheiten
durchgeführt, die sich konzeptionell ergänzen und zusammengeführt werden.

Gemeinsam soll sich einem sensiblen Thema angenähert werden, welches
auch den Umgang mit Grenzen beinhaltet sowie dem Rollenverhalten von
Mädchen und Jungen unter dem Aspekt der Förderung von einem
respektvollem Miteinander.

Inhalte Ø Definition von Gewalt
Ø Geschlechterrollen
Ø Umgang mit Grenzen bei sich und anderen
Ø Unterscheidung zwischen angenehmen und unangenehmen Berührungen
Ø Selbstbestimmung über den eigenen Körper
Ø Information über Beratungs- und Unterstützungsangebote

Ziele Ø Erkennen der verschiedenen Formen von Gewalt
Ø Reflexion der Umgangsweisen zwischen Mädchen und Jungen
Ø Körperwahrnehmung
Ø Stärkung des Selbstwertgefühls bei Mädchen und Jungen
Ø Möglichkeiten der Unterstützung

Zeit und Ort 3 Tage in der Schule
Träger Allerleirauh –Beratungsstelle gegen sexuellen Missbrauch, Eschwege
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6.) Kooperationsvereinbarung

Voraussetzung für das Gelingen des Projektes ist eine verlässliche, kontinuierliche und
vertrauensvolle Kooperation der Partner Schule und außerschulische Träger. Diese Zusammenarbeit
soll in den wesentlichen Punkten schriftlich vereinbart werden:

Finanzielle Beteiligung: Die außerschulischen Träger unterbreiten ihre Angebote im Rahmen ihrer
üblichen Aufgabenstellungen, Arbeitsweisen und Kostenstrukturen. D.h. einige Angebote werden stark
bezuschusst und gefördert, für andere muss die Schule über Fördervereine, Teilnahmebeiträge o.ä.
selbst einen Beitrag zur Finanzierung erbringen. Dabei sind Kosten und Ressourcen beider Träger im
Vorfeld – soweit möglich - klar zu benennen. Gemeinsam kann versucht werden, Dritte für eine
Beteiligung an der Finanzierung des Projektes zu gewinnen.

Für die Schulen erwarten wir einen Eigenanteil von 2000 €, dem Kosten der außerschulischen Träger
von ca. 10000 €gegenüberstehen.

Verbindlichkeiten: Um eine einerseits verlässliche und andererseits kontinuierliche Zusammenarbeit
zu ermöglichen, benennen Schule und außerschulische Träger verantwortliche MitarbeiterInnen für
das Projekt. Diese vereinbaren mindestens einen gemeinsamen Termin pro Quartal zur Auswertung
und Weiterentwicklung des Projektes. Darüber hinaus wird die Bereitschaft zur Mitarbeit in
kurzfristigen, bedarfsorientierten ad hoc Gruppen erklärt. Dieses Kernteam kann bei Bedarf um
Fachpersonen erweitert werden.

Aufgabenverteilung: Aufgabe der Schule ist die „innerschulische Organisation“des Projektes wie
Kommunikation mit allen Beteiligten (SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern), sowie die Organisation der
Rahmenbedingungen für Fahrten, Projekte und Veranstaltungen sowie das Einbringen der
schulischen Möglichkeiten. Die außerschulischen Träger übernehmen in Absprache mit der Schule die
Gestaltung der einzelnen Projektbausteine und bringen ihre Ressourcen veranstaltungsbezogen in
das Projekt ein.

Dokumentation und Evaluation: Ziel des Modellprojektes ist die Entwicklung eines vernetzten und
wirkungsvollen Präventionskonzeptes. Dazu gehört für alle Beteiligten die (langfristige) Evaluation, die
Dokumentation des Projektes sowie die Bereitschaft, über Erfahrungen und Möglichkeiten auch
weiteren schulischen und außerschulischen Trägern zu berichten.
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7.) Anhang

a.) Die beteiligten AnsprechpartnerInnen

Werra- Meißner Kreis
Der Kreisausschuss
Jugendförderung
Schlossplatz 1
37269 Eschwege
Tel.:05651 302 3822

Die Jugendförderung umfasst die Arbeitsbereiche Kinder- und
Jugendarbeit, -bildung und erzieherischen Kinder- und Jugendschutz.
In den vergangenen Jahren wurden die Kompetenzen in den
Bereichen Gewaltprävention und erlebnisorientierte Pädagogik
kontinuierlich ausgebaut und bei vielen ( Kultur-)Projekten in Schulen
erfolgreich umgesetzt.

Fachstelle für Suchtprävention
Diakonisches Werk Eschwege
Neuer Steinweg 9
37269 Eschwege
05651/76102
suchtpraevention@t-online.de

Die Fachstelle für Suchtprävention koordiniert suchtpräventive
Aktivitäten in der Region und entwickelt zielgruppenspezifische
Angebote und Projekte mit dem Ziel der Aktivierung und Stärkung
schützender Faktoren, die einen späteren Suchtmittelmissbrauch
verhindern können.
Die Fachstelle für Suchtprävention arbeitet weiterhin in der Beratung,
Schulung und Begleitung von Multiplikatorinnen (Eltern, LehrerInnen,
PädagogInnen) in diesem Bereich.

Allerleirauh - Beratungsstelle
gegen sexuellen Missbrauch
Enge Gasse 12
37269 Eschwege
Fon 05651/7843
Fax 05651/76766
allerleirauh@frauen-fuer-
frauen-im-wmk.de

- Beratung für Mädchen und junge Frauen
- Beratung für Jungen bis 12 Jahre
- Beratung für Eltern und andere Bezugspersonen
- Beratung für pädagogische Fachkräfte
- Entscheidungshilfe zur Frage einer Strafanzeige
- Vorbereitung auf und Begleitung in Strafverfahren
- Fortbildung für pädagogische Fachkräfte
- Vorträge und Informationsveranstaltungen

AWO Beratungsstelle
für Schwangerschaft, Familie
und Sexualität
Beratung nach §219(§218)STGB
Mangelgasse 9
37269 Eschwege
05651/3076-20
beratungsstelle@awo-
eschwege.de

Die AWO-Beratungsstelle berät und informiert Einzelne, Paare und
Gruppen zu Themen und Fragen der Familienplanung,
Schwangerschaft und Geburt, Sexualaufklärung, Sexualpädagogik,
Partnerschaft und Sexualität.
Die sexualpädagogische Arbeit in Schulen bildet dabei einen
Schwerpunkt.
Weiterhin bietet die Beratungsstelle Fortbildungen für
MultiplikatorInnen, ErzieherInnen, SozialarbeiterInnen, LehrerInnen
und GruppenleiterInnen, sowie Fachberatung und Begleitung bei
sexualpädagogischen Veranstaltungen, Elternabenden und bei
Fragen und Unsicherheiten im Zusammenhang mit sexuellen
Problemen und Verhaltensweisen von Kindern und Jugendlichen.

Präventions- und
Beratungslehrerin beim
Staatlichen Schulamt für den
Landkreis Hersfeld Rotenburg
und den Werra-Meißner-Kreis
Rathausstr. 8, 36179 Bebra
06622/9140 05656/1645

Seit 1.8.02 hat das Staatliche Schulamt eine halbe Stelle für die
Förderung der Präventions- und Beratungsarbeit an Grundschulen
eingerichtet. Schwerpunkte sind: Einführung eines
Gewaltpräventionsprogrammes, Vermeidung bzw. Reduktion von
Verhaltensauffälligkeiten bei Grundschulkindern durch frühzeitige
Beobachtung, Beratung und Intervention auf verschiedenen Ebenen,
Vernetzung vorhandener Ressourcen und Lehrerfortbildung.



Fachgruppe vernetzte Prävention
Projekt „star“

11

b.) Literatur

ALF - Allgemeine Lebenskompetenzen und Fertigkeiten
Programm für Schülerinnen und Schüler der 5. Klasse
2000, Ringbuch (Format DIN A4), 2. korrigierte Auflage mit 139 Seiten.
ISBN 3-89676-215-X

ALF - Allgemeine Lebenskompetenzen und Fertigkeiten
Programm für Schülerinnen und Schüler der 6. Klasse
2000. Ringbuch (Format DIN A4) mit 86 Seiten.
ISBN 3-89676-214-1 Schneider-Verlag Hohengehren

c.) Internet

ALF:
www.vtausbildung.de/alf/alf_idee.htm

Dokumentation:
www.suchtpraevention-eschwege.de

www.vtausbildung.de/alf/alf_idee.htm
www.suchtpraevention-eschwege.de
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